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MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen | Ersigen | Kernenried | Kirchberg | Lyssach | Rüdtligen-Alchenflüh | Rüti

KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

Monatswort

Monatswort Oktober

Er hat mich

gesandt,damit ich

den Armen eine

gute Nachricht

bringe,damit ich

den Gefangenen

verkünde,dass sie

frei sein sollen,und

den Blinden,dass

sie sehen werden.

Den Unterdrückten

soll ich die Freiheit

bringen. Jetzt

beginnt das Jahr, in

dem der Herr

Gnade schenkt.

Lukas 4, 18 – 19

Immer mal wieder werde ich nach
meinem liebsten Bibelwort gefragt.
Es gibt viele Verse, die mir lieb und
wichtig sind: Trostworte aus den
Psalmen, z.B. «Der Herr ist mein
Licht und mein Heil; vor wem sollte
ich mich fürchten?». «Der Herr hat
seinenEngelnbefohlen, dass sie dich
behüten auf allen deinen Wegen».
«Von allen Seiten umgibst du mich
und hältst deine Hand über mir».
Oder Verheissungsworte aus den
Evangelien, z.B. «Siehe, ich bin bei
euch bis an das Ende derWelt». Oder
auch ganz praktische, lebensnahe
Ratschläge aus den Sprüchen, z.B.
«Ein frohes Herz ist die beste Medi-
zin»; «Freundliche Worte sind Ho-
nigwaben, süss für die Seele und
heilsam für die Glieder». «Das Herz
des Menschen plant seinen Weg;
aber derHerr lenkt seinenSchritt.»

Wenn ichmich vondenvielenBibel-
worten,diemir liebundwichtigsind,
für ein Lieblingswort entscheiden
muss,dannsindesdieWorteausdem
Worte, mit denen Jesus am Anfang
seines öffentlichen Auftretens in Lu-
kas4 seinenAuftragumschreibt.

Fürmich sinddiese Sätze eine grosse
Befreiung!Jesusistnichtgekommen,
umzuherrschen, sondernumzudie-
nen; nicht um einzuengen, sondern
um zu befreien; nicht um uns mit
Vorschriften und Dogmen zu belas-
ten, sondern um uns zu entlasten;
nicht um seineWahrheit in Stein zu
meisseln (Jesus schriebnuraufSand)
oder um dicke Gesetzesbücher zu
verteilen, sondern die frohe Bot-
schaft allenMenschenzuverkünden
mitWortenundvor allemmitTaten;
nicht um Wissen abzufragen, son-
dern in Liebe das Leben mit uns zu
teilen; nicht umAbhängigkeiten, Hi-
erarchien undMachtstrukturen auf-
zubauen, sondern in einem weiten
Sinn zu befreien. «Zur Freiheit hat
Christusunsbefreit!», fasstPaulusim
Galaterbrief die Botschaft Jesu zu-
sammen.

Der Auftrag Jesu bedeutet für mich
in einemweiten, übertragenenSinn:

Die gute, befreiende Nachricht
weitersagen allenMenschen, die lei-
denunterBelastungen jeglicherArt.

Gefangene befreien aus ihren Ge-
fängnissen von Gedankensystemen,
Vorurteilen undNormen, die fesseln
undbinden;befreienvonunmensch-
lichenüberhöhtenErwartungen, die
andere - oder auch ich selber - an
mich stellen; befreien von eingren-
zenden Verhaltensweisen und been-
gendenHaltungen; befreien von läh-
menden Ängsten, belastender
Schuld, blockierten Beziehungen.
Befreien von allem,was erstarrt und
festgefahren ist, damit das Leben in
mir und durch mich neu fliessen
kann.

Blinden die Augen öffnen für neue
Perspektiven und andere Blickwin-
kel. Die Augen öffnen für Gelunge-
nes und Schönes, aber auch für
Blendwerk und all das, vor dem ich
die Augen nur allzu gern verschlies-
se, weil ich es nicht sehen oder nicht
wahrhabenwill.

Unterdrückten die Freiheit brin-
gen. Indemsie innerlichaufgerichtet
und gestärkt werden, zum Beispiel
durch aufmerksames Zuhören, zu-
verlässiges Dasein, empathisches
Mitgehen, Achten der unverlierba-
renWürde,mit der jederMensch als
von Gott geschaffenes und geliebtes
Geschöpf ausgestattet ist.

DerHerr schenktGnade.Er ermög-
licht damit Neuanfänge, eröffnet
neue Chancen und Lebensmöglich-
keiten.

Diese befreienden Tätigkeiten sind
für mich nicht nur Zuspruch, son-
dernauchAnspruch.Durchdieganz-
heitliche Befreiung durch Jesus
Christusdarf ichmichdankbarenga-
gieren für ein Leben in Fülle für alle
Menschen. Damit schon hier und
jetzt ein Zipfel von Gottes Reich in
unserem Alltag aufleuchtet und er-
fahrbarwird,dassGotteinLiebhaber
des Lebens ist, hier und in alle Ewig-
keit.Gott seiDank!

Elisabeth Kiener-Schädeli,Pfarrerin

Liebe Leserin, lieber Leser

Zur Freiheit befreit!

Für die Jugend

Dienstags-Mittagstisch für alle
19./26.Oktober, 12.15,
Saal 1/2,Anmeldung bis am Vortag,
11.00,034 447 10 15

Gemeindeabend
Dienstag, 12.Oktober, 17.30,
Stöckli 1, Inserat Seite 16

Erntedankausflug mit dem Motorrad
Sonntag,17.Oktober,9.30,Chilchhoger
Inserat Seite 16

Strickkreis
Dienstag, 19.Oktober, 14.00,Saal 3

Konzert – Jodlerklub Aefligen
Sonntag,24.Oktober, 17.00
Kirche Kirchberg, Inserat Seite 16

KKK Kirchen Kino Kirchberg
Freitag, 15.Oktober, 19.30
Kirche Kirchberg, Inserat Seite 16

Morgestund
Mittwoch,20.Oktober, 9.00,Saal 1/2
Inserat Seite 16

Lesezirkel
12.Oktober, 9.00,Stöckli 1
Inserat Seite 16

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche

Anlässe

WirladeneinzumMitspielen

Jassen, Skip-Bo, Rummy und
weitere Spiele

Jeweils Dienstag, 13.30 – 16.30 im
Kirchgemeindehaus, Saal 3

12. und 26. Oktober

Wir freuen uns auf Alle, die Freude am
Spielen haben.

Nähere Auskunft:
Rösy Völki, 034 445 71 34

Für die Älteren

Seniorenessen Kirchberg
Dienstag, 5.Oktober, 11.30,
Platanenhof

Gottesdienste
Sonntag, 3.Oktober

9.30 Wort & Sound-Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr. Frank Buchter und Kathrin Kunz
anschliessend Apéro

9.30 Gottesdienst Kirchlein Rüti
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli

Sonntag, 10.Oktober

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr. Hannes Dütschler
anschliessend Kirchenkaffee

Donnerstag, 14.Oktober

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfr. Hannes Dütschler

Freitag, 15.Oktober

19.00 Taizé-Gottesdienst Kirchlein Rüti
Pfr.Werner Ammeter
Inserat Seite 16

Sonntag, 17. Oktober

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg – Erntedank
Pfr. Hannes Dütschler
Jodlerklub Lyssach und Landfrauen
anschliessend Apéro

Sonntag, 24.Oktober

9.30 Sing-Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr.Werner Ammeter und Kirchenchor

Donnerstag, 28.Oktober

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfr. Frank Buchter

Sonntag, 31. Oktober

9.30 Familien-Gottesdienst Kirche Kirchberg
Sozialdiakon Stefan Grunder

Online – 7ab7 Gebet
Freitag, 22.Oktober, 19.07
Kirche Kirchberg
Inserat Seite 16

LEGO Stadt Bau-Wochenende
Freitag,29.Oktober,16.00 – 20.30
Samstag,30.Oktober,13.00 – 17.00
Sonntag,31.Oktober,9.30 – 11.30
Abschluss-Familien-Gottesdienst

Sonntagsschule Kernenried
Sonntag, 24.Oktober, 9.30,
Schulhaus

Sunneträff Lyssach
Dienstag, 19./26.Oktober, 15.45,
Schulhaus

Wiederbeginn nach den Herbsferien

ONE VOICE
Freitags, 19.00,Kirchgemeindehaus

ONE VOICE KIDS
Freitags, 18.00, Jugendraum

Streetdance Roundabout
Montags,Mittwochs, Freitags,
mehrere Kurse ab 18.00, Jugendraum

Streetdance Kids
Freitags,mehrere Kurse ab 15.45,
Jugendraum

Streetdance Boyzaround
Dienstags, 18.00, Jugendraum

GATE 24
Samstag,16.Oktober,19.00,Jugendraum

Fiire mit de Chliine
Samstag,23.Oktober, 10.00,Kirche
Inserat Seite 16

Chligruppe
Donnerstag,28.Oktober, 17.45,
Jugendraum

Jungscharen Colori und Gilboa
Samstag,9./23.Oktober, 14.00
Colori: Schulhaus Rüdtligen–Alchenflüh
Gilboa: Pfarrhaus Ersigen

Info

Informationen über eine allfällige Zertifikatspflicht bei Veranstaltungen
und Gottesdiensten finden Sie im Anzeiger oder auf unserer Website
www.kirche-kirchberg.ch.
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Anlässe

Strickmärit
Freitag, 05.11.2021,

9.00 – 17.00
vor der Drogerie

Käser&Vögeli, Kirchberg

Es wird kälter...

...wir verkaufen
Socken, Schals,
Loops,Dreiecktü-
cher, Handschuhe,
Pulswärmer,Müt-
zen und vieles
mehr.

Der Erlös geht an das Kinderhilfswerk
Selam Äthiopien,www.selam.ch

DIE FRAUEN DES STRICKKREISES

Taizé-Gottesdienste
imKirchleinRüti, 19.00

Freitag, 15.Oktober
Pfr.Werner Ammeter

Freitag, 19.November
Pfr. Frank Buchter

Freitag, 17.Dezember
Pfr. Hannes Dütschler

Gemeindeabend

«Die Bergpredigt»
mit Pfr.Hannes Dütschler und

Martin Forster

Dienstag, 12.Oktober, 17.30
Dienstag,9.November, 17.30
Dienstag, 14.Dezember, 17.30

Jeweils im Stöckli 1 auf dem
Chilchhoger.

GeschichtenundAnekdoten
zumkulinarischenErbeder
Schweiz. (kulinarischerbse.ch)

Mittwoch, 20.Oktober
9.00 – 11.00
Kirchgemeindesaal Kirchberg
mit Kinderhütedienst

Referent:

Paul Imhof,
Journalist und Buchautor
(paulimhof.ch)

NächsteMorgestund:
Mittwoch, 24. November
mit Gisella Bächli
Humor im Frauenalltag

DasMorgestund-Team lädt herzlich ein!
Christine Brenner, Heidi Brönnimann,
Barbara Kunz, RuthMinder, Claudia
Salvadé,Marianne Schwab, Elisabeth
Kiener-Schädeli, Pfarrerin

FiiRE MIT DE CHLiiNE
Samstag,23.Oktober
10.00 - 10.30,Kirche Kirchberg
Anschliessend basteln und Znüni
im Stöckli 1

Der Apfelkönig
Der Apfelkönig liebt Äpfel über alles!
Deshalb will er seinen Apfelbaum vor
Allem bewahren. Doch eines Tages
findet er in den Früchten Gäste, die er
gar nicht eingeladen hat.Was nun? Das
erfährst du am nächsten Fiire mit de
Chliine.

Wir freuen uns auf dich!
Moni Gerber, Susanne Känel, Susanne
Schlund, Pfrn.Ghislaine Bretscher
Kontakt: 079 220 40 41 oder E-Mail
gbretscher@gmail.com

Weitere Fiire mit de Chliine:
20.November
18.Dezember

FREITAG, 15.Oktober, 19.30

KKK
Kirchen-Kino
Kirchberg
zeigt

Erntedankausfahrt per Töff

Sonntag, 17. Oktober

Nach dem Erntedankgottes-
dienst (Beginn um 9.30) in der
Kirche Kirchberg fahren wir ge-
mütlich zu einem Restaurant der
Wahl und beschliessen zusam-
men die Töffsaison 2021.

Die Ausfahrt findet bei jeder Wit-
terung statt.

Anmeldung (Reservation
Restaurant) und Infos unter
079 565 70 83

Werner Ammeter,Pfarrer

Konzert inder
KircheKirchberg

Sonntag,24.Oktober , 17.00

Rückblick

Online - 7ab7 Gebet

Stille geniessen –
das Leben aushalten
zusammen beten –
für sich beten lassen
sichmiteinander freuen –
Leid zusammen tragen
einembiblischenText lauschen –
in ein Lied einstimmen
segnen und sich segnen lassen…

Freitag,22.Oktober
um 19.07 in der Kirche Kirchberg

Seniorenferien in BadKrozingen 7. – 14. August 2021

35 erwartungsvolle Senioren fuhren
unter strömendem Regen unserem
Ziel Bad Krozingen (D) entgegen (un-
terwegs stiess auch Antoinette (96-
jährig) als langjährige Teilnehmerin
dazu.DerRegenhörte rechtzeitig auf
undvonda anwurdenwirmit Sonne
undWärmebeschenkt!

Im Hotel «Alla Fonte» am wunder-
schönen Kurpark wurden wir
freundlich empfangen. Die ganze
Wochewurdenwirmit feinemEssen
verwöhntundaufmerksambedient.

DerTagbegannmitGymnastikunter
fachkundiger Führung von Doris

(fast alle machten mit!) oder einem
GangdurchdenPark.DasFrühstück
mit Buffet «à la Corona» und die An-
dacht waren weitere Fixpunkte. Un-
ter dem Thema «Dankbar leben» ver-
mitteltendiebeidenElisabethen(Gug-
ger und Kiener-Schädeli) viele wert-
volle, hilf- und trostreiche Impulse –
danke!

Auch das Singen trug zur Gemein-
schaft bei. Ja, die Gemeinschaft, wie
Ueli amSchluss sagte:Wiedergrosse
Baum im Park mit mehreren Stäm-
menundeinergrossenKrone–sowa-
renwir in Verschiedenheit eine gros-
se Familie, betreut, behütet und

begleitet durch die leitenden Ehepaa-
re Gugger undNiederhauser. Bemer-
kenswert war auch die Achtsamkeit
undFreundlichkeituntereinander.

DasausgewogeneProgrammenthielt
Besuche imnahenStädtchenStaufen,
einen Ausflug rund um den «Kaiser-
stuhl»mitKaffeeundTorte–Dankan
dieKirchgemeinde!

Weiter ging es ins Elsass, wo uns der
Pfarrer inMittelwihrvondenProble-
men der Kirchen berichtete, (Kenn-
wort «Titanic»), was uns zu denken
gab. InKaysersberg,derStadtvonAl-
bert Schweitzer, kamen wir (auch
dank des Covid-Zertifikates) zu
Flammkuchen und andern Elsässer
Spezialitäten.Überallwarendie schö-
nen Häuser und die Landschaft mit
dem weiten Rebgelände zu bewun-
dern.

InderfreienZeitwareinSpaziergang
imschattigenPark,genussvoll die ro-
mantische Orchestermusik im Kur-
park geniessen, «lädele» im nahen
Dorf, Jassen, Puzzlen oder einfach
Ausruhenangesagt.

Nun war schon der letzte Abend da
und leidermusstenwirElisabethund
Ueli von ihrer langjährigen Leitung
verabschieden – 17 Jahre haben sie
(zusammenmit anderen) jede Ferien-
woche schon lange vorausgeplant,
vorbereitet und ganz toll geleitet –
vielenherzlichenDank!

Wir sind froh, dass in Zukunft Ka-
thrinundUrsKienerdasEhepaarNie-
derhauser in der Leitung unterstüt-
zen werden. Beiden Paaren wün-
schenwirvielKraftundFreudeindie-
semDienst!

Nachdem«buntenAbend»mit vielen
BeiträgenundGeburtstagsapéroging
esaufdieHeimreise.

Dankbarschauenwiraufeineschöne
Woche ohne Unfall oder sonstigen
Zwischenfällenzurück.

HerzlichenDankanalleTeilnehmer!

Elisabeth Luder

ZumKonzert ladenein

JodlerklubAefligen
Wäber-ChörliBern
LeitungPeterKünzi

OrgelAndreaRöthlisberger
Eintritt frei–Kollekte

Wir lesen

Cachelin, Joel Luc:

«Internet Gott»
ISBN 9 783727 279355,Stämpfli Verlag

Wir treffen uns jeweils
dienstags um 9.00
im Stöckli 1

12.Oktober
2.November

Anmeldung und Information:
Pfr.Werner Ammeter

079 565 70 83

am-meter@bluewin.ch

Lesezirkel
2021/22
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Denkanstoss Interview

Kopf-Herz-HandundandereDreiheiten

PhilippeKneubühler

Was sie zu meiner Person wissen
sollten:
MeinNameistPhilippeKneubühler.Ich
binPfarrerundMannvonWelt.Letzte-
res,weilichväterlicherseitsfranzösische
Wurzelnhabe,meineEhefrauausOst-
preussenstammt.MitmeinerFamiliebin
ichimBernerJurazuHause.Ichhabein
Lausanne,NeuchâtelundMontpellier
Theologiestudiertundwaralswissen-
schaftlicherMitarbeiteranderKirchli-
chenHochschuleBethelinBielefeldtätig.
IchliebeandereKulturenundSprachen.

Meine Funktion in der Kirche ist:
IcharbeiteTeilzeitalsPfarrerinTramelan,
undseitdem1.Januar2019binichSyn-
odalratderrefbejuso.IchleitedasDeparte-
mentKatechetik.Fürmichistesnichtein-
fach,denbeidenÄmterngerechtzuwer-
den.DiesgelingtnurdankdergutenZu-
sammenarbeitindenGemeinden.

Warum ich mich in der Kirche
engagiere:
EswarschonimmermeinInteresse,
meinenGlaubenbesserzuverstehen,die
BibelzustudierenunddieGeschichteken-
nenzulernen.Ichverstehemichinder
Kircheals«Brückenbauer»,möchteMen-
schenaufihremLebenswegbegleitenund
woesschwierigwirdguteLösungen
finden.Eslohntsich,voneinanderzu
lernen.DieDiversitätderMenschen
erachteichalsgrossenReichtum.Ichbin
überzeugt,dassunsereGesellschafteine
«andere»Stimmebraucht,diedenMen-
scheninsZentrumstelltundfürdieethi-
schenwiegeistlichenWerteeinsteht.

Was mir im Kirchendienst Freude
bereitet:
ÜberallgibtesmenschlicheSchätzezu
entdecken.IchliebeesMenschenzu
treffen,neueBekanntschaftenzumachen,
Gesprächezuführenundmiteinanderdas
Lebenzuteilen.Ichfreuemich,wowirim
DialogzukunftsfähigeLösungenfinden.

Was mir im Kirchendienst Sorgen
bereitet:
EinesehrgrosseHerausforderungsehe
ichinder«Trennung»vonKircheund
Staat.MitdemneuenLandeskirchenge-
setzgingen500Jahregemeinsame
GeschichtezuEnde.AlsKirchemüssen
wireineneueRolleinderGesellschaft
finden–trotzmateriellerSorgen.Nie
dürfenwirausdenAugenverlieren,was
wirsindundwasunsereAufgabeist:Die
VerkündigungdesEvangeliumsvonJesus
ChristusunddieVerwaltungderSakra-
mente.

Welche Vision ich für die Kirche
habe:
Ichwünschemireineoffeneundmutige
Kirche,welchediechristlichenWertever-
tritt,dieeigenePositioninderWeltmar-
kiertundtreuzuJesusChristussteht.Es
mussauchderPolitikklarsein,dass
unsereWertenichtverhandelbarsind.Ich
wünschemireineKirche,dieRäumefür
alleMenschenanbietetundihnenHeimat
seinkann,dieMenschenwürdevertritt
undsichauchdenbrennendenFragender
Zeitwiez.B.Flüchtlinge,Umweltoderder
Genderfragestellt.

Was ich noch sagen möchte:
BeiallunserenFehlernwollenwiruns
nichtentmutigenlassen,sondernausder
VergebungGottesunddiechristliche
HoffnunglebendunsindieGesellschaft
einbringen.

Interview: Werner Ammeter, Pfarrer

nichtmehr loslässt, dieWelt ausden
Fugen und viele an den Rand der
Verzweiflunggebrachthat.Momen-
tan spaltet sich die Gesellschaft in
3G-Menschen, welche ein Zertifikat
erhalten, welches an vielen Orten
Einlass gewährt und 3u-Leute, un-
geimpft, unerkrankt und ungetes-
tet,welcheanvielenOrtendraussen
bleiben müssen. Ganz ehrlich, ich
verstehe es nicht ganz, weshalb vie-
le sich angesichts der sich füllenden
Intensivstationennicht 1 2 3 auf den
Weg ins Impfzentrummachen.Mir
schiene das 1a, weil 3v, verhältnis-
mässig, vernünftigundverantwort-
lich. Aber so denke ich undmüssen
nicht alle in einem freien Land den-
ken.

Ob es mir wohl gelingen wird, Ihre
Gedanken mit diesem Denkanstoss
anzustossen? Vermutlich schon,
denn immer,wennwir etwas lesen,
werden wir auch zum Denken an-
geregt, zum Mitdenken, zumWei-
terdenken, zum Überdenken oder
vielleicht auch zum Querdenken.
Ich bin froh, dass ich einfach einen
Anstoss oder mehrere Anstösse ge-
ben kann, ohne dabei anstössig zu
sein versteht sich, und ich Ihre Ge-
dankennicht zueinemvonmirvor-
gegebenen Ziel führen muss. «Sel-
ber denken. Die Reformierten»
hiess es ja vor Jahren auf Werbe-
plakaten fürs Reformiertsein und
tatsächlich so verstehe ich auch
meinePredigttätigkeit.Es sindVer-
suche, die Zuhörenden zum Den-
ken anzuregen, Dinge vielleicht
neu zu denken, von einer anderen
Seite her anzuschauen und mögli-
cherweise dann zu eigenen, neuen
Erkenntnissen zu kommen, die
wohl wiederumnur vorläufig sind.

Als ichheutemitmeinemHund auf
dem Morgenspaziergang war,
wollte ich mir etwas einfallen las-
sen oder mir bewusst werden, was
mein eigenes Denken zur Zeit be-
schäftigt.Dafielmir3Gein.Wissen
Sie,was ichmeine? 3G erscheint als
BezeichnungaufdemHandy,wenn
das Netz leider nicht von bester
Qualität ist, sondern nur der 3. Ge-
neration Handynetz entspricht.
Heutzutage sind wir ja bereits bei
5G, wobei wir auf dem Lande auch
mit 4G ganz zufrieden sein dürfen.

Abernein, dasmeinte icheigentlich
gar nicht. Ich meinte das 3G, für
welches man heute, wenn man ei-
nes davon erfüllt, ein Zertifikat er-
hält und über dessen Einsatzgebie-
te derzeit heftig gestrittenwird: ge-
impft, genesen, gestorben äähnein,
getestet natürlich das dritte. Und
hiermit wären wir wieder bei dem
Thema, das uns seit 18 Monaten

Warum eigentlich aller guten Din-
ge drei und nicht etwa 5 sind, weiss
ich selbst nicht so genau. Aller-
dings überlege ich erfolglos, was
unser Körper dreifach hat, wo wir
hingegen so Vieles nur einmal oder
höchstens doppelt haben.

Beim Eingeben von Passwörtern
erhalte ichmeist drei Versuche, be-
vornichtsmehr geht undguteFeen
erfüllen dreiWünsche.

Und nun zähle ich bis drei, beende
meineGedankensprünge undwün-
sche Ihnen gutesWeiterdenken.

Frank Buchter,Pfarrer

ter in Beziehung gesetzt zur Aufer-
stehung von Jesus am dritten Tag.
Nach Joh.2,19 brachte Jesus noch
einen anderen Vergleich zu seiner
späterenAuferstehung: «Reisstdie-
sen Tempel nieder, in drei Tagen
werde ich ihnwieder aufrichten.

2 x 3G imGesangbuch:
Gerne möchte ich nun ihre Gedan-
ken noch zu den erstenWorten von
Lied 39 im ref. Gesangbuch führen,
dessen Text Georg Schmid 1990 in
Anlehnung an Psalm 62 verfasst
hat: geborgen, geliebtundgesegnet;
gehalten, getragen, geführt. Sind
das nicht wunderschöne 6g-Worte,
welche unser Sein und Le-

ben vor Gott ausdrücken, weil er
uns all dies gnädig gibt und ge-
währt? Von Geborgenheit lese ich
z.B. in Psalm 139: Gott hat mich er-
schaffen und hält mich von allen
Seiten umschlossen. Mir jedenfalls
gibt das ein Gefühl von Geborgen-
heit zu glauben, dass Gottmich um-
gibtwie den Fisch dasWasser. Von
Gott geliebt zu sein ist geradezu der
KerndeschristlichenGlaubens,aus-
gedrückt etwa mit Worten aus
Röm. 8: «Denn ich bin gewiss: We-
der Tod noch Leben, weder Engel
nochMächte,wederGegenwärtiges
noch Zukünftiges, weder Gewalten
der Höhe oder Tiefe noch irgendei-
ne andere Kreatur können uns
scheidenvonderLiebeGottes, die in
Christus Jesus ist, unserem Herrn.»
«Gesegnet schliesslich sindwir, aus-
gestattet mit Gottes «Ja», unterwegs
unter seinem Schutz, täglich ge-
stärkt durch seine Geistkraft.» Ich
werde an der nächsten Taufe von
diesen 3g reden, welche uns von
Gott her zugesagt und mit dem
Taufzertifikat bescheinigt werden.
Ob man damit gleich Zutritt zum
Himmel erhält? Ich hoffe es!

Was sonst noch zur Zahl 3?
Klar, Gott ist dreieinig, Vater, Sohn
und heiliger Geist und doch er/sie
nur ein Gott. Auch gibt es imHohe-
lied der Liebe 1. Kor.13 drei grosse
Tugenden, Glaube, Hoffnung, Lie-
be, wobei Letztere als die grösste
von ihnen beschrieben wird. Sozu-
sagen die Kleinstform des Gottes-
dienstes oder Gemeindeseins be-
schreibt Jesus mit den Worten:
«Wo zwei oder drei in meinem Na-
menbeisammensind,dabin ichmit-
ten unter ihnen.» Noah bekommt
drei Söhne – kennen Sie deren Na-
men? Vor Abrahams Zelt tauchen
drei besondere Männer auf, die in
Wirklichkeit ??? waren. Jona
schliesslichverbrachtedreiTage im
Walfischbauch,bis erwiederausge-
spuckt wurde. Dies wird spä-
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Berner Brunnen- und Schoggigeschichten:
Morgestund-SpaziergangdurchBernam18.und19.August2021

Gut gelaunt zog die unternehmungs-
lustigeFrauenschardurchBernsGas-
sen und liess bei jedem besuchten
Brunnen – DenkMal den Gedanken-
fluss frei fliessen. Dass die «Insel»
ihren Namen den Inselschwestern
verdankt, die imMittelalter auf einer
kleinen Insel in derAare beimAlten-
berg die Kranken pflegten, erzählte
ElisabethKiener-SchädelibeimAnna
Seiler–Brunnen; bevorsieunsbeim
Chindlifrässerbrunnen eindrückli-
che Zahlen über unsern Wasserver-
brauch inErinnerungrief.Diegarsti-
ge Gestalt, die kleine Kinder frisst,
diente unfolgsamen Zöglingen frü-
her als Abschreckung.Wir machten
uns Gedanken, wen die Kindlein
wohl symbolisieren könnten. Etwa
unsere Seelen, die in der Darstellung
desJüngstenGerichtsamMünsterals
Kinderdargestellt sind?

Beim alten Stettbrunnen traf die
Gruppe danach zwei laute
«Wöschwiiber», die beim Wäsche-
waschen den neusten Klatsch und
Tratsch austauschten: «Was – d
Vrene het mit em Miggu… nei aber
ou!» Ähnliche Szenen spielen sich
auch heute täglich ab in Ländern,wo
BrunnenBegegnungsstättensindwie
zu biblischen Zeiten. Frauen legen
lange Distanzen zu Fuss zurück, um
sauberes Wasser am Brunnen zu
holen, der oft von einem Hilfswerk
finanziertwurde.

Beim Jakobsbrunnen in der Brunn-
gasse erwartete uns Vreni Eggimann
als Samaritanerin und erzählte in be-
wegendenWorten von ihrer eindrü-
cklichen Begegnung mit Jesus. Hin-
ter dem Konservatorium lauschten
wirbeiderFlötespielendenBrunnen-
figur denMelodien, dieRegulaNuss-
baum ihrer Querflöte entlockte, um
danachselbsteinsprudelndesBlasor-
chestermitRöhrliundWasserzubil-
den.

Neben dem von der Arbeitsgemein-
schaft der christlichen Kirchen der
Region Bern betriebenen öffentli-
chen «Wohnzimmer» Berns, in dem
Menschen am Rand der Gesellschaft
zwanglosverweilendürfen, stehtder
Maybrunnen mit dem ausladend
weiten Wasserbecken. Für uns An-
lass, uns Gedanken zu machen zu
Muttergottheiten und Gottesbildern
und zum hebräischen Wort
«rächäm», das Gottes Erbarmen be-
schreibt, zugleich aber auch Mutter-
schossbedeutet.

DerSodbrunnenimNydegghof,der
zur einstigen Zähringerburg von
1190 gehörte, reicht weit in die Tiefe
undwirdvomGrundwasserderAare
gespiesen. In Märchen und bibli-
schen Geschichten sind Brunnen
Orte, wo die Gedanken in die Tiefe
schweifen, zur Stille und zu sich
selbst führen. «Aus tiefen Brunnen
schöpfen lebendigesWasser zumLe-
ben», sangenwir alsAbschlussdieses
abwechslungsreichenVormittages.

Nicht erschöpft, dafür aber hungrig,
gingenwir zurück zurPlattform,wo
fürunsderTischgedecktwarmitKä-
sekuchen und Salat, so dass wir ent-
spannt vor den alten Mauern des er-
habenenMünsters dem gemütlichen
Treiben von Boule spielenden Män-
nern, talentiertenMusikern, spielen-
den Kindern und fotografierenden
Touristenzuschauenkonnten.

In der «casa nobile» wurden wir am
Nachmittag in die verführerische
Welt der Schokolade eingeführt, die
wir ausgiebig kosteten und auf der
Zunge zergehen lassen durften, bis
jede ihre ganz spezifische Lieblings-
schokolade entdeckt hatte. Den Gut-
schein für eine gelato nutzten wir
gern, so dass der Ausflug mit süssen
Schleckmäulern unter den Lauben
Berns gemütlich endete, und wir er-
füllt und zufrieden nach Hause
schlenderten.
Elisabeth Kiener-Schädeli, Pfarrerin

Nach einer Kaffeepause gingen zwei
Sockel-Brunnenfiguren des Venner-
brunnens mit Wasserpistolen auf-
einander los und diskutierten über
Krieg und Frieden anhand des Was-
sers, das als äusserst begehrter Roh-
stoff und lebenswichtige Ressource
weltweit Anlass zu Streit und Krieg
ist.

Eine Wassermeditation zu Psalm
87,7 beim vergoldeten Götterboten,
der auf dem Brunnen im Rathaus-
höfli steht, beruhigte unsere Gemü-
ter wieder, bevor die Leiterinnen als
lebende Brunnenfiguren auf den Li-
schetti-Brunnen stiegenund sich als
freie Redenerinnen übten. Auchwer
nicht schwindelfrei ist, darf auf die-
semBrunnenfrei schwindeln!

Taufen
1. Enrico Marino,

des Janik Marino und
der Deborah Marino

8. Livio Kurt,
des Adrian Kurt und
der Jasmin Grünenfelder

15. Lukas Liechti,
des Stefan Liechti und
der Karin Liechti

15. Janic Eggimann,
des Simon Eggimann und
der Stefanie Eggimann

15. Livia Leuenberger,
des Marc Leuenberger und
der Karin Leuenberger

15. Leyana Mira Brechbühl,
des Ivan Brechbühl und
der Yvonne Schläfli

22. Elina Jael Gloor,
des Fabian Gloor und
der Marina Gloor

22. Lisa Lotta Kummer,
des Simon Kummer und
der Sandra Kummer

29.Matteo Ben Moser,
des Thomas Bärtschi und
der Stefanie Moser

29. Alissa Marti,
des Philip Marti und
der Katja Marti

Trauungen
7. Alena Kilchenmann,

Oberösch und Stefan
Kilchenmann,Oberösch

28.Fabienne Niederhauser,
Burgdorf und Benjamin
Meyer, Burgdorf

Abdankungen
10. Johanna Burkhalter-Minder,

geboren 19.06.1934,
verstorben 30.07.2021,
Rüdtligen-Alchenflüh

13. Fritz Peter,
geboren 23.06.1945,
verstorben 08.06.2021,
Kirchberg

20.Walter Schär,
geboren 13.08.1943,
verstorben 10.08.2021,
Lyssach

30. Rosmarie Niederhauser-
Wegmüller, geboren
18.04.1935, verstorben
10.08.2021, Kirchberg

Info
GewinnerinnenundGewinnerWettbewerbSchatzsuche

Von all den Sommer-Schatzsucherinnen und – Schatzsuchern auf dem Hoger
undHöchfeldhabensich rund40PersonenmiteinerausgefülltenPostkarteam
Wettbewerb zur BesichtigungdesKirchturmesbeteiligt. HerzlichenDank!

Ausgelost von der Glücksfee wurden:
Marlies Jenni, Lucien Eggimann, Louisa Keller

Sie dürfen zu einem vereinbarten Zeitpunkt mit bis zu 10 Personen den Kirch-
turmvonuntenbis obenbesichtigen.Wir gratulieren ihnenherzlich!

Auf grosse Fahrt
Für die Familien mit Kindergarten-
und Schulkindern ist der Beginn des
neuen Schuljahres ein grosser Mo-
ment. Teils mit Bangen, teils voller
Vorfreude und Aufregung brechen
sieaufineinennachderVorschulzeit
oder nach den Ferien neuen Alltag.
Im jährlich stattfindenden Gottes-
dienst zum Kindergarten- und
Schulanfang nahmen wir heuer das
Thema «Auf grosse Fahrt» zum An-
lass, um diesen Übergang zu feiern,
und Gott um seinen Segen und seine
Begleitungzubitten.

Pfrn.GhislaineBretscher

Gemeindewochenende in Krattigen
Zwei Tage in Gemeinschaft verbringen, neue Kontakte unter
Gemeindemitgliedern knüpfen, einmal raus aus dem Alltag und Zeit
und Ruhe finden für echte Begegnungen, Erlebnisse und Gespräche.
Daswar das Ziel des Gemeindewochenendes Ende August.

Das erste Gemeindewochenende
fand am Wochenende vom 28./29.
AugustimHotel«Sunnehüsi»inKrat-
tigenstatt.

Eine bunt gemischte Gruppe von 14
Teilnehmenden mit Jahrgängen von
1954bis 2000verbrachtediegemein-
same Zeit bei wunderschönem Spät-
sommerwetter. Das war ein grosses
Glück:Wann immermöglich, zog es
alle nach Draussen ins Freie, denn
ausser im eigenen Zimmer und am
Tisch galt überall im Hotel Masken-
pflicht. Und so wurden die Ge-
sprächsimpulsefürZweieroderDrei-
ergruppenmeist auf den Sitzbänken
an der frischen Luft vertieft, mit
BlickaufdenThunersee.
Das Verbundenheitsgefühl wuchs
durch die gemeinsamen Unterneh-
mungen und die wechselnden Tisch-
gemeinschaften bei den Mahlzeiten.
Schon nach kurzer Zeit waren inten-
siveGesprächeundeinoffenerErfah-
rungsaustauschmöglich–auchüber
ganz verschiedene Lebenshinter-
gründeundLebensalterhinweg.

Das Vorbereitungsteam um Hannes
Dütschler bot am Samstagnachmit-
tag eine breite Palette von Aktivitä-
ten an; daraus wählten die Teilneh-
menden ganz frei nach ihrem Befin-
den und ihren Interessen: Motor-
boot- oder Kanufahren auf dem
Thunersee, Wandern hinunter an
den See und zurück, ein begleiteter
FotospaziergangdurchdenHotelgar-
ten oder einfach eine ruhige Zeit für
sich selbst. Das gemeinsame Singen
nachdemAbendessenbildetedenTa-
gesabschluss.

Freiwillig war auch der «Morgen-
schwumm» im Thunersee am Sonn-
tagmorgen kurz vor 7.00 Uhr. Ein
paarUnerschrockene liessen sichdas
Abenteuer des Seebadens bei 16Grad
nichtnehmen.IhreTapferkeitwurde
belohnt mit einem wunderschönen,
goldenen Sonnenaufgangund einem
unvergesslichenErlebnis.
Neben gemeinschaftlichen Erfah-
rungen und anschaulichen Inputs
von Pfr. Hannes Dütschler war auch
das Singen imKreis (trotzMaske) ein
berührendes Gruppenerlebnis; egal
obLiederundKanonsausTaizéange-
stimmtwurden oderWorship Songs
der jüngerenTeilnehmenden.

AmSonntagbesuchtedieGruppeden
Gottesdienst inderReformiertenKir-
che inAeschi.NachdemMittagessen
und einem Austausch zu den Selig-
preisungen fand die erste Ausgabe
des Gemeindewochenendes in dieser
Form ihren Abschluss. Das Angebot
ansichwieauchdiegemeinsameZeit
unddieStimmunghabendieTeilneh-
menden in der Schlussrunde als be-
reichernd und wertvoll umschrie-
ben. Die Erstauflage des neu ge-
schaffenenGefässes ist geglückt.

Monika Stock, Mitglied der KÖB,
Teil des Vorbereitungsteams


